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UMWELTGERECHT SANIEREN UND BAUEN 

Dr. Ulrich Lottner 

Vermeidung von Gebäudeabbruch ist klimarelevant 
Bau- und Abbruchabfälle sind der mengenmäßig größte Strom in der Kreislaufwirtschaft. So sind Maß-
nahmen zu deren Vermeidung dringend geboten. Es geht um Ressourcenschutz, die an den Altbe-
stand gebundene, bei dessen Errichtung schon einmal benötigte so genannte Graue Energie und die 
bei Herstellung der Baustoffe und Errichtung des Altbestandes freigesetzten CO2-Emissionen sowie 
um die Minimierung erneuter Lasten. Bei guter Bausubstanz sollte vorrangig eine Komplettsanierung 
erfolgen. Kommunale Konzepte zur Vermeidung derartiger Abfälle sind somit wichtiger Teil ebenfalls 
kommunaler Konzepte für den Klimaschutz. 

Sollte sich der Abbruch eines Gebäudes nicht vermeiden lassen, können noch Bauteile erhalten und 
die einzelnen Baustoffe selektiv rückgebaut werden. Nur so lassen sie sich stofflich hochwertig und 
möglichst auf gleicher Produktstufe wieder- bzw. weiterverwenden oder verwerten. Der Bund hat hier-
zu einen Leitfaden und Arbeitshilfen für Nachhaltiges Bauen vorgelegt. Nach den "Umweltrichtlinien 
Öffentliches Auftragswesen" ist die öffentliche Hand gehalten, bei Baumaßnahmen in Ersatz primärer 
Rohstoffe Produkte aus Abbruchabfällen einzusetzen, sofern hierfür jeweils geeignet. 

Architekten, Bauingenieure, Bauherren und Verwaltung tragen entsprechend Verantwortung. 

 
Gesamtabfallaufkommen in Deutschland 1999-2010 (Mio. t) 

 Bau- und Abbruchabfälle vermeiden (Beispiele) 

Weichenstellungen bei der Planung: 
• Wertvolle Altbauten/Bausubstanz bewahren (auch 

anteilig), Entwicklung unter Einbezug des Bestandes 
• Konzept für selektiven Rückbau 
• Geeignete Bauteile ausbauen und vermitteln (Börsen) 
• Verbaute Schadstoffe erkennen, isolieren und beim 

Neubau vermeiden; recyclinggerecht bauen 
• Greifen Rücknahmesysteme? (z. B. Gipsplatten) 
• Nachhaltige Baustoffe/Konstruktionen nutzen (Lang-

lebigkeit) 
• Verwendung geeigneter sekundärer Baustoffe/-teile 
• Sauberes Bodenmaterial als Aushub? (Börsen) 

Maßnahmen beim Bau: 
• Umsetzen der Planung hinsichtlich Abfallvermeidung 

und Einsatz von Sekundärbaustoffen 
• Vermeiden von Bauschäden durch Vorbeugen 

Vorbereitungen für ein hochwertiges Recycling: 
• Recyclinggerechtes Bauen in Ausschreibungsunter-

lagen berücksichtigen 
• Ggf. Rückbau nach Schadstoffratgeber Bayern 
• Kälte- und Klimaanlagen gesondert ausbauen 
• Baustoffe selektiv rückbauen (Ökoeffizienz) 
• Baustoffe möglichst auf gleicher Produktstufe wieder 

einsetzen 

 

 

 

 

Teilerhalt eines Altbestands 
(Stahlbetonständer); mengen-
mäßig leicht bilanzierbar. 

 Einsatz des Stahlbeton-
ständers als Skelett für Se-
niorenheim / Augsburg 
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